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2020 geht die IBA BASEL zu Ende – städteplanerisch soll das aber erst der Auftakt sein

DasDreiland –urbaner ge-
sprochen, dieMetropoli-
tanregionBasel – soll zu-
sammenwachsen,vorallem
aber zusammenwachsen.
DiesenProzess begleitet die
Internationale Bauausstel-
lung (IBA) Basel seit nun-
mehr zehn Jahren.

JULIA JACOB

Für viele, die nicht unmittelbar
eingebunden sind, ist die IBABa-
sel mitunter wenig greifbar. Was
machen die da? Für was ist das
gut? Eine Antwort auf diese Fra-
ge findet sichmit demFahrplan-
wechsel diesen Monat an 14
Bahnhöfen zwischen Bad Bellin-
gen und Bad Säckingen. Dort
können sich Pendler und Touris-
ten fortan an einheitlich gestal-
teten Infotafeln in zwei Spra-
chen orientieren. Vier weitere
Bahnhöfe zwischen Liestal und
Mulhouse sollen bald folgen.
Ziel sei es, so IBA-Geschäftsfüh-
rerinMonica Linder-Guarnaccia,
das Informations- und Orientie-
rungssystem auf alle Bahnhöfe
imProjektgebiet auszuweiten.
Bereits seit 2015 ist die IBA-

Projektgruppe „Aktive Bahnhö-
fe“ damit betraut, Reisenden im
Dreiland einen Überblick zuver-
schaffen. Und so bieten die neu-
en Infotafeln im Streckenver-
bund der Regio S-Bahn neben
den jeweiligen Stadt- und Orts-
plänen auch Informationen
zum öffentlichen Nahverkehrs-
netz und den dazugehörigen Ta-
rifen sowie Hinweise zu fußläu-
figen Angeboten im Bahnhofs-
umfeld. Die Projektgruppe, in
der Raumplaner aus dem ge-
samten IBA-Gebiet mitwirken,
hat es sich zum Ziel gesetzt, die
Bahnhöfe in der Grenzregion
langfristig zu „attraktiven Mobi-
litätsdrehscheiben“ mit hoher
Aufenthaltsqualität zu entwi-
ckeln.
Die konkrete Umsetzung und

Ausgestaltung dieser Direktive
jedoch obliegt den Kommunen,
die IBA selbst versteht sich als
Ideengeber, der Handlungswei-
sungen formuliert und Impulse
gibt für „die nachhaltige Raum-

entwicklung und Mobilität in
der Agglomeration Basel“, wie es
in der Projektbeschreibung for-
muliert ist. Dass dies in einer Re-
gion, die drei Länder vereint, ei-
ne mitunter herausfordernde
Aufgabe ist, zeigt sich an den
Zeiträumen,dieverstreichen, bis
Ideen in tatsächlich Vorzeigba-
res münden. „Man lebt in dieser
Region über Landesgrenzen hin-
weg, als wäre es eine Selbstver-
ständlichkeit“, sagt IBA-Ge-
schäftsführerin Linder-Guar-
naccia. In der Realität jedoch sei
das Selbstverständliche oft das
Ergebnis von langwierigen Pro-
zessen, wie das Beispiel der ein-
heitlichen „Signaletik“ an den
Bahnhöfenzeige, fürdieesunter
anderem Absprachen mit drei
Bahngesellschaften bedurfte.
Verhandlungsgeschick

brauchte es auch, um einen
grenzüberschreitenden Fahr-
radverleih an den Bahnhöfen
Bad Säckingen und Stein am
Rhein im Aargau anzuschieben.
Dort sollen Zugreisende ab dem
Sommer 2020 die Möglichkeit
haben, per App ein Velo zu mie-
ten und mit diesem auch die
Grenze zu passieren. Perspekti-

visch soll diese Praxis auf die
weiteren Bahnhöfe übertragen
werden. „Es war nicht ganz ein-
fach, einen Versicherer zu fin-
den, der bereit ist, den Grenz-
übertritt in Kauf zu nehmen“, er-
läutert Linder-Guarnaccia den
beschwerlichen Weg zum Etap-
penziel. Die langen Verfahren
kostenZeit. UndGeld. Insgesamt
hat alleine das IBA-Teilprojekt
„Aktive Bahnhöfe“ 150000
Frankenverschlungen.
Die IBA Basel alleine an ihren

unmittelbaren Ergebnissen zu
messen, wäre wohl etwas kurz
gefasst. Wenn die Internationale
Bauausstellung im Sommer
2020nach zehn Jahrenmit einer
Abschlusspräsentation zu Ende
geht, können Kommunen und
Planer aufderbereits geleisteten
Vorarbeit aufbauen. Zudem ist
überdieProjektlaufzeit ein reger
Austausch der Gemeinden ent-
standen. Über die diversen Ar-
beitsgruppen sind Städteplaner
aus Deutschland, Frankreich
und der Schweiz miteinander
vernetzt, der Blick für’s Ganze ist
gewachsen. „Im besten Fall ist es
uns gelungen, dass nicht mehr
jede Gemeinde für sich schaut,

sondern dass ein Bewusstsein
dafür entstanden ist, dievorhan-
denen Energien und Synergien
inder Region zunutzen“, sagt die
IBA-Geschäftsführerin. Auch
nach Projektabschluss wird die
IBA-Geschäftsstelle noch ein
weiteres Jahr bestehen, um die
angeschobenen Projekte und
Prozesseweiter zu begleiten. Zu-
dem wird es eine Agenda 2040
geben, inderEmpfehlungenund
Prioritäten für die städtebauli-
che Entwicklung der Region ver-
ankert sind.
Zu den bereits umgesetzten

Projekten der IBA zählt der Reh-
bergerweg, der die Fondation
Beyeler in Riehenmit demVitra-
Design-Museum als Spazierrou-
te über den Tüllinger Berg ver-
bindet, ein Urban-Gardening-
Projekt in einer Hochhaussied-
lung in St.Louis, das bislang un-
genutzte Freiflächen belebt. In
der Kiesgrube in Rheinfelden ist
ein Pumptrack entstanden. Im
Sommer 2020 soll es ein weite-
res Quartiersprojekt an der
Grenze zwischen Lörrach und
Riehen geben, das in Zusam-
menarbeit mit er Bevölkerung
erarbeitetwird.

KURZ GEFASST

EU-FONDS 4,2MillionenfürProjekte inderRegion

Die EuropäischeUnion fördert fünf grenz-
überschreitende Projekte amOberrhein
mit insgesamt 4,2Millionen Euro aus dem
Fonds für regionale Entwicklung. 1,5Mil-
lionen Euro fließen invorbereitende Studien
für die Bahnverbindung zumEuro-Airport,
mit fast zweiMillionenEurowirdderNeubau
eines Sammlungsdepots für das Lörracher
Dreiländermuseumunterstützt. Für die

Entwicklung des trinationalenWohn-undArbeitsquartiers
„3Land“ imHafengebiet zwischen Palmrhein-undDreirosen-
brücke stehen 108000 Euro bereit. Weiterhinwird der Bau
eines Radwegs an der französisch-schweizerischenGrenze
zwischenBättwilundRodersdorf gefördert sowiedieAusstattung
der deutschen, französischenund schweizerischen Zivilschutz-
behördenmit Satellitentelefonen für denKrisenfall. DS

ERZBISTUM führt regelmäßige Leistungen für Menschen ein, die von Klerikern sexuell missbraucht wurden

Zu Beginn des neuen Jahres wei-
tet die katholische Kirche in
Deutschland und damit auch
das Erzbistum Freiburg die Un-
terstützung für Menschen, die
sexuellen Missbrauch durch
Geistlicheerlebthaben ,deutlich
aus. Freiburg führtaußerdemals
erstes deutsches Bistummonat-
liche Zahlungen von bis zu 800
Euro an Betroffene ein.
Es sind zwei überarbeitete

Ordnungen, die zum 1. Januar in
Kraft treten und den Umgang
mit Missbrauchsfällen sowie die
Präventionkünftig regeln sollen.
Hintergrund ist der Beschluss
der Deutschen Bischofskonfe-
renz, nach Bekanntwerden des
umfangreichen und systema-
tisch vertuschten sexuellen
Missbrauchs ihre bisherigen
„Leitlinien“ zu überarbeiten. Sie
werden nun durch einheitliche
„Ordnungen“ ersetzt, die für alle
Diözesen gelten, wie das Erzbis-
tum Freiburg diese Woche mit-
teilte. Demnach ist unter ande-
rem die Beteiligung Betroffener
sowie die Einbindung unabhän-
giger Experten beim Umgang
mit Missbrauchstaten vorgese-

hen.DieneuenOrdnungen spre-
chen von „Betroffenen“ anstelle
von „Opfern“. Auf den Zusatz
„mutmaßlich“ wird verzichtet.
Damit solle deutlich werden,
dass Personen, die Missbrauch
melden, „nicht mit einer miss-
trauischen, sondern einer zuge-
wandten Haltung“ begegnet
werde, so das Erzbistum.
Nicht einheitlich ist allerdings

die Höhe der Einmalzahlungen
in Anerkennung erlittenen
Leids, die in den 27 deutschen
Bistümern an Betroffene flie-
ßen, wie Christine von Lossau
von der Pressestelle des Erzbis-
tums Freiburg bestätigt. War bei
der Bischofsvollversammlung
im September von Pauschalzah-
lungen von 300000 Euro pro
Person oder einem gestaffelten
Betrag zwischen 40000 und
400000 Euro die Rede, so teilt
das ErzbistumFreiburg nunmit,
dass es bei seinen bisherigen Re-
gelbeiträgen zwischen 5000
und 30000Euro bleibe. Eine Be-
gründung für diese enorme Dis-
krepanz war am Freitag von der
Pressestellenichtzubekommen,
auch die Frage, wie Erzbischof

Stephan Burger die Uneinheit-
lichkeit bewerte, blieb unbeant-
wortet. Im Januar hatte Burger
eine einheitliche Regelung ge-
fordert und gesagt: „Es kann
nicht sein, dass die Höhe der
Hilfszahlungen im Gutdünken
einiger weniger Personen liegt
oder von der finanziellen Lage
des einzelnenBistumsabhängt.“

–
Monatlich bis zu
800 Euro soll es geben
–

Im Erzbistum Freiburg, in dem
laut der im September 2018 ver-
öffentlichten sogenannten
MHG-Studie zwischen 1946 und
2015 mindestens 442 Jungen
und Mädchen von 190 Geistli-
chen missbraucht wurden, wird
es ab dem neuen Jahr zudem re-
gelmäßige Unterstützungsleis-
tungen geben. Laut Burger sind
diese „eine direkte Konsequenz
aus den Gesprächenmit den Be-
troffenenundderKonfrontation
mit den realen Folgen von Miss-
brauch“.
Die Summe beträgt im Einzel-

fall bis zu 800 Euro – je nach
Grad der Bedürftigkeit. Mit wel-

cher Gesamtsumme das Erzbis-
tum rechne, lasse sich derzeit
nicht sagen, da ungewiss sei, wie
viele Personen die Zahlung be-
antragen, so von Lossau. Zudem
ist ein Beratungspool mit Ange-
boten für Betroffene und deren
Angehörige geplant – etwa Un-
terstützung bei der Suche nach
einem Therapieplatz oder für ei-
ne Traumatherapie. Darüber
hinaus will das Erzbistum Frau-
en und Männer, die sexuellen
Missbrauch durch Kleriker erlit-
ten haben, bei der Bildung eines
Betroffenenrats unterstützen.
Festgehalten werden soll am

Grundsatz, dass keine Kirchen-
steuern für Zahlungen an Miss-
brauchsopfer verwendetwerden
sollen, sondern Erträge des Erz-
bischöflichen Stuhls, einer Art
Stiftung, dessen Vermögen vor
allem aus Immobilien und Lie-
genschaften besteht.
Die Arbeit der von Erzbischof

Burger nach Veröffentlichung
der MHG-Studie eingesetzten
Kommission „Macht und Miss-
brauch“ werde im kommenden
Jahr fortgesetzt, so die Spreche-
rin Erzbistums. SIGRUN REHM

Kleine Schritte, große Pläne

Zunächst werden 14 Bahnhöfe in der Grenzregionmit zweisprachigen Standortplänen ausgestattet, die
Pendlern und Touristen Orientierung bieten sollen. FOTO: MICHAEL BAAS

UnterstützungfürBetroffene

Hier könnte Ihre
Anzeige stehen!

Weitere INFORMATIONEN unter Tel. 

07621/40380

Nachfolger gesucht 
für Friseurgeschäft in Schwörstadt.

Tel. 0 77 62 - 39 10 ab 18.00 Uhr

RHEINFELDEN-KARSAU
� 0 76 23 / 55 59
Filialen: 
Herten � 0 76 23 / 90 95 31
Schwörstadt � 0 77 62 / 85 32

Metzgerei Schneider
Metzgerei – Partyservice – Schlachthof

Angebot gültig vom 16.12. bis 24.12.19 KW 51/52

KÜCHENF ERT IG
Badisches Kalbsgulasch Portion 6.00
Hirschkalbsgulasch  Portion 7.50

TOP HIT
Wildschweingulasch 100 g 1.68
Durchwachsener Rinderbraten vom Hoh Rücken 100 g 1.98
Cordon Bleu vom Schweinerücken 100 g 1.28
Mageres Suppenfleisch, Hals oder Hohe Rippe 100 g 1.28
Hirschkalbbraten 100 g 2.48
Wildschweinbraten 100 g 1.98
Frische Rehschnitzel aus heimischer Jagd 100 g 4.48
Lammlachse oder Lammkronen 100 g 3.98
Frisches Hähnchenbrustfilet 100 g 0.99
Frisches Entenbrustfilet 100 g 2.28
Frische Entenkeulen 100 g 1.48
Magere Nussschinken, frisch aus dem Rauch 100 g 1.38
Fleischkäseaufschnitt, 5-fach sortiert 100 g 1.18
Rauchfrische Wienerle oder Debreziner 100 g 1.28
Kalbsbratwürste oder Weißwürste 100 g 1.28
Saftiger Bauernschinken 100 g 1.48

Seit über 25 Jahren 
Gartenbau-Kammerer

Baum, Hecken, Sträucherschnitt, 
Schnittgut wird von uns entsorgt.

Tel. 0 76 21 / 8 23 33

Heimischer Holzboden
aus dem Schwarzwald

www.frank-holz.biz
FRANK-Holz GmbH
79739 Schwörstadt, Tel. 0 77 62 / 80 77 11

Douglasie – Dielenboden Salonia 
21 x 190 mm Längen 300 – 350 – 
400 – 450 und 500 cm gespachtelt  
und geschliffene Oberfläche,  
verlegefertig mit längsseitiger  
Nut & Feder
und Fase 39.45

l/m²
Auf Anfrage beraten wir Sie gerne.

Gültig bis
21. 12. 2019 
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Partyserviceangebot?

0 76 22 - 72 09
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PAP RTYSERVICE

www.metzgerei-stich.de
Schopfheim-FAHRNAU

facebook.com/metzgerei.stich

Aus eigener Herstellung
Schäufele o. Rollschinkle 
im Beutel gekocht  1 kg 7,99
Magerer Rinderbraten 1 kg 10,99
Rumpsteak 100 g  2,99
Rinderrouladen 100 g 1,99
Rehkeule/Schnitzel 100 g 2,49
Lammlachse 100 g 3,49
Flugentenbrust  100 g 2,29
Hirschkalbsrücken 100 g 3,89
Wildschweinkeule/ 
Schnitzel 100 g 1,99 
Rinderhüfte 100 g 2,29


